
 

 

 

 

Jahresbericht 

«Unterwegs» 

 

Bereits sind es eineinhalb Jahre her, seit das Familiehuus Steckborn die ersten jungen Gäste 

aufnehmen konnte. Eineinhalb Jahre die zuweilen turbulent waren und von allen viel 

Improvisationstalent und noch mehr Einsatz abverlangte. Freude, Ärger, lachen und weinen lagen 

oftmals nahe zusammen. Nach dieser ereignisreichen Startphase sind wir nun aber auf dem Weg in 

ruhigere Gewässer; unser erster Jahresbericht soll deshalb unter dem Motto «Unterwegs» stehen. 

 

Einleitende Worte unserer Präsidentin 

Von klein auf sind wir in Bewegung. Unterwegs um die Welt zu erkunden, zu lernen, 

Menschen zu begegnen, Erfahrungen zu machen die uns bereichern, herausfordern, zum 

Lachen oder Weinen bringen. Unterwegs sein heisst für mich nicht zwingend, dass wir 

irgendwo ankommen müssen, sondern dass wir die Sicherheit haben, zu wissen wohin wir 

zurückkommen können. Ein Heim bietet Kindern das was sie brauchen um, trotz 

unfreiwilligen Umwegen, unterwegs zu sein ς einen sicheren Ort von dem aus sie auf die 

Reise aufbrechen und an den sie wieder zurückkehren können. 

Unterwegs sein heisst offen zu sein, für das was kommt, darauf zu reagieren, sich den neuen 

Gegebenheiten anpassen ς ein dynamischer Prozess.  So erlebe ich das Familiehuus und 

freue mich, mit ihnen gemeinsam ein Stück des Weges gehen zu dürfen. 

 

        Patricia Millet 

 

  



 
 

 

 

 

Bericht aus dem Familiehuus: Eine bebilderte Wanderung durch die Reiseetappen 2015 

 

 

 

  

  

Kurz nach Erwerb des Hauses an der Rodelstrasse 41 sollte die Liegenschaft mit einem Umbau für die 

kommende Zeit fit gemacht werden. Dank engagierter Handwerker und einem guten Architekten lief, 

abgesehen von wenigen Pannen, der Umbau wie geplant ab. Schon kurze Zeit nach der Fertigstellung 

stand der erste Praxistest bevor: Die Einweihungsfeier. Freunde, Bekannte und Verwandte wurden 

eingeladen und kommentierten, kritisierten, lobten und diskutierten Umbau und Einrichtung. Klar, 

dass dabei auch die Küche auf Herz und Nieren getestet werden konnte.  

Richtig los im Familiehuus ging es dann mit der Ankunft von 

Amelija, Angelina und Anastasija. Während der 

Eingewöhnungsphase konnten sich die drei einleben und wurden 

mit Haus, Umgebung und dem Familiehuusbetrieb vertraut. Zwei 

Wochen später wurden Schulbücher, Etui und Schulthek 

ereitgemacht; die Steckborner Primarschule erwartete sie.  

  

Dreh- und Angelpunkt unseres Hauses: 

Die Küche mit Essbereich 

 



 
 

Angelina wurde in die EK1-Klasse, Anastasija in die 4. Klasse 

eingeschult. Amelija konnte einige Wochen später in die 

Kinderstube, wo sie schnell Anschluss und richtig gute 

Freunde fand.  

 

 

Der schneereiche Winter wurde für die verschiedensten 

Aktivitäten genutzt. Anastasija lernte am Sattel-Hochstuckli 

Skifahren. Bereits kurze Zeit später konnte sie im Skilager das 

Gelernte anwenden, während Angelina und Amelija den 

Schnee ausgiebig zum Schlitteln und andere Aktivitäten 

brauchten.  

 

 

 

 

 

 

 

Während den Wochenendausflügen und den von uns 

organisierten Themenwochen konnten die Kinder viele 

Erfahrungen sammeln 

 

 

Bei so vielen Familiehuusbewohnern gab es 

immer mal wieder etwas zu feiern. Eines ist 

dabei klargeworden: Egal wer Geburtstag 

hatte; Kuchen kommt bei allen an. 

 

 



 
 

Ab Juli wurden die Temperaturen in Steckborn dermassen hoch, 

dass man den Tag praktisch im Wasser verbringen musste. Dies 

hatte auch den Vorteil, dass Angelina und Anastasija zu recht 

geübten Schwimmerinnen geworden sind und die Angst vor 

dem tiefen, dunklen Wasser abgelegt haben.  

 

Für zwei Wochen konnten wir der Hitze ausweichen 

und während zwei Wochen in der wunderschönen 

Bergwelt der Salzburger Alpen auftanken. Wandern, 

spielen, schwimmen, basteln, reiten; im Hotel Felsen 

war alles möglich. Bei den Kindern ganz besonders 

gut in Erinnerung geblieben: Das Kinderbuffet und die 

Jause am Nachmittag 

 

 

 

 

 

 

Ein weiterer Meilenstein: Das Familiehuus Steckborn ist jetzt auch offiziell ein Heimbetrieb 

Am 16.10.15 wird dem Familiehuus vom Departement für Justiz und Sicherheit die 

Leitungsbewilligung für Kinder- und Jugendheime erteilt. Wir können nun fünf Heimplätze 

anbieten.  

 

Im Oktober begegnen wir einer neuen Wandergruppe, die uns die nächsten drei 

Monate begleiten sollte: Baby Lou mit ihren Eltern. Wegen einer Gaumenspalte 

muss Lou anfänglich mit Magensonde ernährt werden. Mit Leichtigkeit erobert sie 

sämtliche Herzen im Familiehuus; besonders Amelija ist von unserem kleinen Gast 

sehr angetan. 

 

Gegen Ende des Jahres wurde es noch einmal richtig lustig. Zwei 

richtige Clowns sorgten für Stimmung. 
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Neben all den schönen Erlebnissen wurde im Familiehuus auch fleissig gearbeitet. Stichwortartig sind 

hier die wichtigsten Projekte und Anlässe aufgelistet, mit denen wir 2015 beschäftigt waren: 

- Vernetzungsapero: Beistände, Behördemitglieder, Vereinsmitglieder und Interessierte 

wurden ins Familiehuus eingeladen.  

- Supervision: Wir konnten als Supervisor Ralph Schmid gewinnen, der im Pflege- und 

Heimkinderwesen eine breit abgestützte Erfahrung aufweist. An der Supervision, die auf 

regelmässiger Basis durchgeführt wird, nimmt das ganze Team teil. 

- Kurs «Biografiearbeit» mit Barbara Raulf (ganzes Team) 

- Einzelcoaching mit Maja Reding Vestner (Team) 

- Etablierung der Kinderrechte im Heimalltag: Projekt unserer Praktikantin Julia Nater 

- Themenwoche: Unterwegs mit Zug, Schiff und zu fuss  

- Das Familiehuus Steckborn wird Mitglied in der IGKJ Thurgau (Interessengemeinschaft 

der Kinder- und Jugendheime des Kantons Thurgau).  

- Unzählige Gespräche mit Beiständen, Eltern und Grosseltern der 

Familiehuusbewohnerinnen. 

 

Wohin führt uns der Weg 2016: Ein kurzer Ausblick in Stichworten 

- Ein weiterer Ausbau des Familiehuus ist bereits geplant. Es geht darum, die räumlichen 

Voraussetzungen für zwei weitere Kinder zu schaffen. 

- Ein geeignetes Qualitätsmanagement-System soll evaluiert und im Verlaufe der nächsten 

zwei Jahre implementiert werden. 

- Ein Schwerpunkt: Neben der Arbeit darf auch der Ausgleich nicht zu kurz kommen.  

- Eine Zusammenarbeit mit der Kinderstube zur Mühle ist in Prüfung 
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Unser Motto «Unterwegs» hat uns inspiriert zu überlegen, was für uns wirklich Bedeutung hat. Wir 

haben deshalb die Kinder gefragt, welche drei Gegenstände sie auf eine lange Wanderung 

mitnehmen würden. Das Ergebnis der Überlegungen haben wir für Sie auf den folgenden Seiten 

fotografisch festgehalten. 

Angelina, acht Jahre 

Zahnbürste, Sonnbrille, Fusspflege 

 

 

 

 

 

 

Amelija, drei Jahre 

Spiel «Lottino» und zwei Plüschtiere 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anstasija, elf Jahre 

I Phone 6: «Reicht doch völlig» (falls man denn eins 

hätte). 

 

 

 


